
In dieser Sıtuatlion, eın tiefgehender gesellschaftlıcher 'andel erst noch bevor-
steht, rag der SAC'€ dazu bel, die Kırchen In Südafirıka auf dem Weg her-
Au AUus „Agypten“ und durch dıe ‚Wüste“‘ im amen der christlichen Botschaft
weıterhin eın klares Wort Sagch, WCNN Gerechtigkeit und Friıeden für alle Men-
schen in diesem Lan ırd.

ar Engel

Methodistische Weltkonferenz
‚„„Das Gefühl der Zusammengehörigkeit der methodistischen Kirchenglieder

fördern‘‘, und ‚„bildend, inspirierend und gemeıinschaftlich‘“‘ wiırken, sınd Verfas-
sungsauftrag einer methodistischen Weltkonferenz. Die Weltkonferenz, dıe VO

bis 31 Julı 1991 in Singapur stattfand, erIullite weıthın diese Zielsetzung. Damıt
sSınd auch wesentliche Inhalte und Erfahrungen bel dieser Konferenz beschrieben,
gleichzeıtig auch VOoO  — spezıfısch Methodistischem ausgedrückt. Das mußß
natürliıch erläutert werden

‚„Weltrat“ und „Weltkonferenz ““
Eıngebettet in dıie ‚„‚Weltkonferenz‘“‘ tagt der ‚„Weltrat methodistischer Kırchen‘“‘“

Dieser ist einer der altesten konfessionellen Weltbünde (gegründet
der sıch aus rund offızıellen Vertretern VO rund methodistischen Kırchen
usammensetzt Er trıtt alle Jahre INnmen und vertritt Millıonen Metho-
diısten ıIn Ländern der rde. Der ‚‚Weltra 66 ist kein Gremium, das eiwa über
Iragen befindet, ennn auch dıe „Einheit theologischer und moralischer Malßstäbe
In den methodistischen Kirchen der Welt fördern‘“‘‘ soll Seine Aufgaben lıegen VOT-
nehmlıch In ‚„der Vertiefung der Gemeinschaft über dıe Schranken VOoO  —; asse, Natıo-
nalıtät, Haut  £.  zarbe und Sprache hınweg““, Er soll „dıe Beteiulıgung der Öökumeni-
schen Bewegung vorantreıben“‘ und en Instrument für ‚„‚Konsultationen und für
Zusammenarbeit mıt anderen konfessionellen Weltbünden:‘‘ se1n. Er soll ZUT van-
gelısatıon in jedem and ermutigen, christliche Erzıehung und die Arbeıt der Kırche
mıt der Jugend fördern SOWIE sıch für ‚„verfolgte oder bedürftige christliche Minder-
heıten‘““* einsetzen.

Es spilegelt NUun, WIeEe gesagl, eLiwas VonNn methodistischem Selbstverständnis wıder,
daß dıe rbeıt des offizıellen Grem1ums, des ‚„Weltrats‘‘, 1m Rahmen einer ‚„Welt-
konferenz‘‘ geschieht. Denn kırchliche Institutionen dürfen nıcht losgelöst Von
Gemeinde leben, ondern mussen ıIn wechselseıtiger Beziehung wirken. Kırchliche
Leitungspersönlichkeiten und „Schlıichte*“‘ Gemeindeglieder machen
Kırche AQus. Dıie Konferenz NUun besteht aus ZU eıl VOon ihren Kirchen entsandten,
ZU Teıl einfach aus interessierten Personen 1im dıesj)ährigen Fall AQus rund 2500
Teilnehmern ohne die 500 Ratsmitglieder). Während der eltrat über dıe Arbeıt
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entscheidet, g1ibt CT der Konferenz Berichte und Informationen. Die Konferenz kann
Diskussionen und auch Abstimmungen nach Maßlgabe des Weltrats einge-

laden werden.
Die Weltkonferenz stand unter dem Thema ‚Jesus Christus: ottes lebendiges

das In Tagesthemen mıt entsprechenden Bibelarbeiten und Themavorträgen
aufgeschlüsselt und in 200 Gesprächsgruppen verarbeıtet wurde (ın Singapur miıt
dem Hintergrund S1iens ‚„„‚Pondoks‘“‘ genannt, ‚„Häuser‘“‘ 1m Sınne einer VCI-

trauensvoll ihr Leben teiılenden Familiengemeinschaft. Andere wesentliche emente
der Konferenz bildeten Gottesdienste, Gebetszeiten und natürlich für Metho-
dısten viel gemeiınsames Singen.

Problem Iagungsort Ingapur
Umstritten WarTr der Jagungsort Singapur seıt der Ausweılsung des ‚„Councıl of

Churches in s1a®* durch dıe Regierung VO  — Singapur 1987 Der WM:  ( sah
siıch damıt VOIL die rage gestellt, ob eine kiırchliche Jagung in Singapur recht{ferti-
SCH sel.

Bereıts 1m Herbst 1987 sıch das Präsiıdium des WM: vorläufig für Singapur
entschieden. In Gesprächen 1im Januar 1988 in Sıingapur wurde mıt kirchlichen und
staatlıchen Stellen das Problem TO €1 wurde ganz klar gemacht, dalß
Singapur 1Ur bel der Erfüllung bestimmter Voraussetzungen (vor allem derjenigen,
dıe der Okumenische Rat der Kırchen empfohlen hatte) als Tagungsort in rage
käme: dürfe keinerlel Einreisebeschränkungen geben, und ede- und Pressefrel-
heıit mMU: gewährleıstet sein. Die geforderten Zusagen wurden gegeben.

Bel der endgültigen, mıiıt überwältigender Mehrheit (einschließlich seiıner aS1a-
tischen Mitglieder getroffenen Entscheidung für Singapur durch den Exekutiv-
ausschuß des W M' im September 1989 bekräftigte dieser durchaus auf der Linie
der wohlbekannten Haltung methodistischer Kırchen und des WM in allen Fragen
der Menschenrechte und der Loyalıtät methodistischer Kırchen ZU OÖORK
einer Resolution seine Unterstützung für den C  > Interessant lst, daß alle aslatı-
schen methodistischen Miıtglıedskırchen des WMC, aUSECHNOMINC: die Von eusee-
land, dann der Sıngapurer Jagung teilnahmen.

Es War jedoch klar, dal3 der WM in Sıngapur ZU Geschehen den CCA
etwas ABcCH mulßlilte. In einem sehr schwılerigen, ZU Teıl schmerzhaften Prozeß
schwiıerig VOT em auch 1m Blick auf die Situation und dıe Haltung VOoO  — Teilen der
Methodistischen Kırche in Singapur wurde schließlich ıne VO Ausschuß für
Sozlale und Internationale Angelegenheiten eingebrachte Resolution aNgCHNOMMCN.
Sie bekundet s  ©n Wiıderspruc dıe Auswelsung des Asıatiıschen Kırchen-
rats und verlangt, daß ıne Delegatıon des Präsıdiums des WM:  ( mıt der Metho-
distischen Kırche Von Sıngapur über den CCA Gespräche führt und auf 9N er-
söhnung  66 zwıischen dieser Kırche und dem CCA hınwirkt, und daß, 65 auf
Grund dieser Gespräche für notwendig erachtet wird, eiIn Treffen miıt der Regierung
Singapurs angestrebt werden soll, in dem dıe Ansıchten des WM: Vl  'g  n und
Wege einer sung der Streitfragen gesucht werden sollen.

ıne andere Resolution dem ‚Gesetz über dıie Aufrechterhaltung rellg1Ööser
Harmonie‘“‘, das die Arbeiıtsmöglichkeıten der Religionsvertreter auf rein relig1öse

506



Belange einengt, wurde nach Interventionen VOI em dQus Singapur abgemildert.
Dıie schlıeßlich mıt großer Mehrheit Ng  MECNC Entschließung besagt, dalß der
WM:  F der Methodistischen Kırche VO  — Singapur seine Anerkennung ausspricht für
die (krıtische) Haltung, die sS1e dem esetz eingenommen hat, un! da der Exe-
kutivausschuß seine eigenen Eınwände die Bestimmungen des Gesetzes VOTI-
bringt, dıie den offiziellen Vertretern oder Miıtgliedern eiıner Religionsgruppe
Beschränkungen ohne dıe Möglıchkeıt Juristischer Überprüfung auferlegen. Das
Präsıidium des WM  e wird angewlesen, hinsıchtlich der Konsequenzen dieses eset-
765 N  n Kontakt mıt der Methodistischen Kırche In Singapur halten und SCHC-
benentfalls notwendige Schritte unternehmen.

Andere Resolutionen
iıne Reihe weıterer Entschließungen Fragen der Umwelt, der Menschen-

rechte, der Milıtarisierung, der Weltwirtschaft, des Drogenproblems, ZUT Wiliederver-
ein1gung Koreas und ZUT Lage in Lıberia wurden verabschiedet, deren Inhalt TE1NNC
kaum über fIrüher schon Gesagtes hinausgeht.

Hervorzuheben ist noch die Erklärung ZU[[r Sıedlungspolitik sraels In der West
ank Der WM: ‚„„drückt seine tiefe orge aus  6 über „den Anspruch sraels,
Ostjerusalem 1U  — Israel gehört, und über dıe zunehmende Beschlagnahme Von
and In der West Bank, zehntausende jüdıscher Eiınwanderer unterzubringen‘“‘,
SOWIeEe über die ‚daraus folgende Einschränkung der Bewegungsfreıheılt, dıe den
palästinensischen Arabern auferlegt wird“‘, und über die ‚„Aufhebung ihrer Arbeıts-
genehmigungen, dıe sS1ie ihrer Arbeit und ihrer Überlebensmöglichkeiten beraubt‘‘

Weltevangelisierung
ntier dem itwort . Das Heraufkommen eines Jahrtausends für die Evangelisie-

IUNg der Welt*‘ tellte sich der W M' hinter eın VOM Evangelısationsausschuß einge-
brachtes Programm anach soll Evangelıisierung un! Kırchenwachstum eine T1O-
rıtät für Methodisten In aller Welt seiIn Der „Direktor für Weltevangelisierung‘‘, Dr.
Eddie FOox, der eın weltweit arbeitendes ‚„Institut für Evangelısatiıon““ leitet, betonte
freilich, da dazu ein ‚„‚weltweites Pfingsten‘‘ nötig sel. Z7u dem rogramm gehören
besondere Gebets- un! Fastenzeıten, gleichzeitige weltweıte „Verkündigungs-Missio-
nen‘“‘, weltweiıtes Studienmaterial für Pastoren und Laien, regionale internationale
Seminare, Fortführung internationaler Jugendkonferenzen dıe nächste soll evtl
1994 In der BR  — stattfinden). Eın Netz Von ‚„„Regionalen Sekretären“‘ vermuittelt
Anregungen und koordiniert dıe Arbeit.

Ökumenische Dialoge
Der englısche, derzeıt in den USA lebende Theologe Dr. Geoffrey Wainwright

brachte als Vorsiıtzender den Bericht des Ausschusses für Öökumenische Dialoge eiIn.
Zunächst erinnerte die Gespräche zwıschen dem Lutherischen unund
dem WM: iıne VO  — dem Ausschuß eingebrachte Entschließung stellt fest ‚„„Der
Rat freut sich über die volle Gemeimninschaft VON Wort und Sakrament, dıe zwıischen
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der Evangelisch-methodistischen Kırche und den Evangelıschen Kırchen in Deutsch-
land beschlossen wurde‘‘ (zur Erinnerung: in einem Abendmahlsgottesdienst

September 198 / wurde ın der Lorenzkirche In Nürnberg diese ‚„‚Kanzel- und
Abendmahlsgemeinschaft‘‘ Ööffentlich bekundet). Die Entschließung esagt welıter:
Der Rat „ermutigt seıne Mitgliıedskirchen ıIn anderen Teılen der Welt, ebenfalls den
Empf{fehlungen folgen, dıe der gemeinsame (Abschluß-)Bericht mıiıt dem Lutheri1-
schen Weltbund VO  — 1984 ‚Dıe IC Gemeiminschaft der (Gnmade‘ enthält*‘‘

Zu den Gesprächen mıt dem unReformierter Kirchen wurde der geme1ln-
Samne Bericht Von 198 / ‚„‚Miıteinander iın ottes nade‘‘ begrüßt. Der Rat stellte sıch
hınter dıie Feststellung, ‚„daß keine lehrmäßigen Hındernisse für Einheıit zwıischen
Methodisten und Reformierten bestehen‘“ und ermutigt die Mitgliedskirchen, CNZCIC
Beziehungen reformierten Kırchen in ihren Regionen anzustreben.

Miıt dem Bericht über den Dıalog mıt der römisch-katholischen Kirche unter
dem Tıtel ‚„Dıie apostolıische Tradıtion““ kann dieser 1alog auf Jahre theolog1-
scher Arbeıt zurückblicken Der Bericht, den Geoffrey Wainwright „einen Versuch
ZU Kırchenverständnis‘‘ nannte, 111 bewulßltit „Nicht alle Dıfferenzen in Lehre und
Praxis ansprechen, die zwıischen ulls in den Fragen, dıe der Bericht behandelt, este-
hen‘‘. Das Anlıegen ist vielmehr, „theologische Perspektiven aufzuzeigen, innerhalb
derer spezıfısche Fragestellungen betrachtet werden können‘‘. Als Zukunftsperspek-
t1ve ırd ‚„das 1el voller Gemeinschaft 1n Glaube, Mission un! sakramentalem
Leben‘“‘ festgehalten, eın Ziel, das nach Dr. Wainwright erreichbar ist, aber „noch
einige Generationen In der Zukunft hegt‘‘.

Schließlich konnte der Rat seine ‚„Freude ausdrücken über die Übereinkunft mıiıt
dem ÖOkumenischen Patrıiarchat der orthodoxen Kırchen In Konstantinopel), ıne
vorläufige gemeinsame theologıische Arbeitsgruppe schaffen für einen zukünfti-
SCH vollen Dıalog zwıischen dem WM: un! den Orthodoxen Kırchen‘‘ Damiıt sche1-
Nnen bereıts 1976 begonnene Bemühungen Wirklichkeıit werden können.

Eıine Notwendigkeit und eine rage
Die eindrückliche Begégnung mıt methodistischen Kırchen Asıens, VonNn enen

viele In multinationalem, multikulturellem und multirel1ig1ösem Kontext der sıch
weltweiıt ausbreiten ırd leben, vermuiıttelte einerseıts den Eindruck VO  — Dynamıiık
in Evangelısatıon, Mission und sozi1alem Engagement SIie brachte andererseıts 1INs
Bewußtseın, WIe dringend nötig eine sorgfältige theologische Bearbeitung des
Umgangs mıiıt nichtchristlichen Religionen Ist, freı VON alten Vorurteılen, schnellen
Verurteilungen und auf jeden all VO fIrüheren Kreuzzugsıdeen, aber auch ohne
Verwischung der Unterschiede un! ohne Preisgabe des Missionsauftrags Jesu

Dıie Begegnung miıt aslatıschen Kırchen hinterlheß auch dıie rage, welche erte
WIT VOoMn Westen her mıt UNsSCICIH vorwiegend materıiellen Exportgut vermitteln
das Wertesystem des Materı1alısmus und oft des gemeinschaftszerstörenden
Individualismus? Oder gelingt den Kirchen, WC  3 könnte oder sollte das
gelıingen? erte des Christseins WI1Ie gegenseılt1ige Verantwortlichkeit in persön-
lıcher Freıiheıt, Gerechtigkeıit und mıteiınander Teilen, tragfähige Gemeinschaft und
Geschwisterlichkeit glaubwürdıg welterzugeben un empfangen?

Hermann Sticher
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